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Geweihte Nächte

Rolf Schröder

Zum Zeitpunkt der Wintersonnenwende hat die Sonne den größten süd-
lichen Abstand von der Äquatore-
bene  der  Erde.  Diesen  Winter  ist 
das  am  Sonntag,  2025-12-21 
16:02:36  MEZ.  Es  bedeutet  auch, 
dass der 21. Dezember der kürzes-

te  Tag  und  die  Nacht  zum 22.  die  längste  Nacht  dieses  Jahres  ist. 
Danach werden – wenn auch sehr langsam – die Tage wieder länger.

Alle Jahre wieder …

Die Zeit  um die  Wintersonnenwende herum,  die  „dunkle  Zeit“,  wurde 
schon  immer  phantasievoll  durch  verschiedene  Bräuche,  Feiern  und 
Feste mit Licht erfüllt – lange bevor das Christentum diese ursprünglich 
heidnischen „geweihten Nächte“, „wihen nahten“, auch „Rauhnächte“ ge-
nannt, überformte und die Geburtstagsfeier seines „Welterlösers“ auf den 
25. Dezember legte. So gab es schon vor dem Christentum in Mittel- und 
Nordeuropa die Zeit des Jul (auch Jol usw.). Auch heute noch wird in al-
len  skandinavischen  Ländern  das  Weihnachtsfest  als  Julfest 
gefeiert.(Hintergrund siehe Julfest[1]) 

Zum Brauchtum der Weihnachtszeit gehören auch einige Phantasiefi-
guren wie z. B. Knecht Ruprecht, Christkind und Weihnachtsmann. 
Zu Bedeutung und Ursprung speziell dieser drei Gestalten habe ich 
die KI (künstliche Intelligenz) Grok befragt:

RS: Guten Abend!
Ich brauche eine kurze, möglichst exakte Erläuterung (aus rationaler, atheistischer Sicht), 
was die weihnachtlichen Brauchtumspersonen Knecht Ruprecht, Christkind, Weihnachts- 
mann bedeuten und worin ihr Ursprung liegt:
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Grok: Guten Abend!
Hier eine kurze, rationale und rein historisch-volkskundliche Aufklärung – ganz 
ohne religiöse Deutung:

1. Knecht Ruprecht

• Ursprung: vorchristlich, germanisch/nordisch.
• Figur:  dunkler,  bärtiger,  gehörnter  oder  pelzverhüllter  Begleiter  eines 

Himmelsgottes (meist Wodan/Odin), der in der Raunacht (12 Nächte um 
die Wintersonnenwende) mit der „Wilden Jagd“ durch die Lande zieht. 

• Aufgabe:  Bestrafung  der  bösen  Kinder  (Rute,  Sack,  manchmal 
Verschleppung in den Wald/Sumpf). 

• Christianisierung: ab ca. 16./17. Jahrhundert wird er zum „Knecht“ des 
heiligen  Nikolaus  umgedeutet,  behält  aber  seine  düstere,  strafende 
Rolle. 

• Heutiger Status: fast nur noch in katholischen Regionen (Bayern, Öster-
reich, Schweiz) erhalten; im protestantischen Norden weitgehend vom 
Weihnachtsmann verdrängt.

2. Christkind

• Ursprung: 16./17. Jahrhundert, Reformation. 
• Erfinder: Martin Luther persönlich (belegt 1535 und später). 
• Zweck: Luther wollte den katholischen Nikolaus loswerden („keine Heili-

genverehrung“) und erfand stattdessen das „Christkind“ als unsichtba-
ren, engelsgleichen Geschenkebringer, der „im Namen Christi“ kommt – 
aber kein Heiliger ist. 

• Aussehen: ursprünglich ein blondgelocktes Mädchen/Engel mit Flügeln 
und  Krone  (oft  von  einer  verhüllten  Frau  oder  einem  Mädchen 
dargestellt). 

• Verbreitung: vor allem katholischer Süden + Westen (Bayern, Baden-
Württemberg,  Rheinland,  Österreich,  Schweiz)  Im  Norden  fast 
unbekannt. 

3. Weihnachtsmann

• Ursprung: 19. Jahrhundert, USA + norddeutscher Protestantismus 
• Entstehung: Mischfigur aus: 

• dem  heiligen  Nikolaus  (6.  Dezember),  dessen  Datum  im 
protestantischen Deutschland abgeschafft wurde, 

• dem niederländischen Sinterklaas (der mit Schiff und schwarzem 
Helfer kommt), 
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• dem amerikanischen  Santa  Claus  (Clement  C.  Moore  1823  + 
Coca-Cola-Werbung  1931:  roter  Mantel,  weißer  Bart,  Schlitten 
mit Rentieren). 

• Bedeutung: rein weltlicher, freundlicher Geschenkebringer, bewusst sä-
kularisiert, damit Protestanten ohne „Heiligenkult“ feiern konnten. 

• Verbreitung: seit den 1950er-Jahren durch Wirtschaft und Medien bun-
desweit  dominant,  Verbreitung:  praktisch  ganz  Deutschland  (beson- 
ders stark im Norden und Osten).

Kurzzusammenfassung aus atheistischer Sicht:

• Alle drei Figuren sind keine „christlichen Erfindungen“, sondern Umdeu-
tungen und Mischungen aus vorchristlichen Winter- und Totenbräuchen 
(Wodan-Jagd, Percht, Raunächte). 

• Knecht Ruprecht ist der älteste, dunkelste, strafende Teil dieses Erbes. 
• Christkind ist  eine bewusste protestantische Ersatz-Erfindung des 16. 

Jahrhunderts, um den Nikolaus loszuwerden. 
• Weihnachtsmann ist eine moderne, säkulare, kommerzielle Neuschöp- 

fung des 19./20. Jahrhunderts.

Weihnachten selbst ist also im Kern ein Wintersonnenwendfest, das im 4. Jahr-
hundert auf den 25. Dezember gelegt wurde und dessen Figuren und Bräuche 
fast ausschließlich aus vor- und außerchristlichen Quellen stammen.

Frohes (und aufklärerisches) Weihnachtsfest!

RS: Vielen Dank und guten Abend!

Grok: Sehr gerne und vielen Dank für die nette Rückmeldung!
Ich wünsche Ihnen einen schönen, ruhigen Abend und (wenn Sie denn feiern) 
ein entspanntes, aufgeklärtes Weihnachtsfest.🎄😊
Bis zum nächsten Mal – ich bin jederzeit wieder da!
Herzliche Grüße
Grok

Das  Besinnliche  der  Weihnachtszeit  kommt  oft  mit 
Bezügen zur  Natur  zum Ausdruck.  Es geht  sowohl 
um die  „innere“  Welt  (Haus,  Wärme,  Seligkeit)  als 
auch  um die  „äußere“  geheimnisvolle –  aber  schö-
ne – Natur  (Schnee,  Kälte,  Nacht,  Himmel).  Im fol-
genden Lied (Gedicht) kommt die Verbundenheit des 
Menschen mit der Schönheit des Winters zum Ausdruck:
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Es ist für uns eine Zeit angekommen,
die bringt uns eine große Freud’.
Über’s schneebeglänzte Feld
wandern wir, wandern wir
durch die weite, weiße Welt.

Es schlafen Bächlein und See unter’m Eise,
es träumt der Wald einen tiefen Traum.
Durch den Schnee, der leise fällt,
wandern wir, wandern wir
durch die weite, weiße Welt.

Vom hohen Himmel, ein leuchtendes Schweigen
erfüllt die Herzen mit Seligkeit.
Unterm sternbeglänzten Zelt
wandern wir, wandern wir
durch die weite, weiße Welt.

Der Anblick des frisch gefallenen Schnees an einem stillen 
Wintermorgen ist für mich ein beglückendes Erlebnis, und 
beim Anblick eines verschneiten Waldes und beim Wan-
dern durch einen solchen Wald habe ich das wunderbare 
Gefühl,  als  ob  ich  mich  in  einem  neuen,  unbekannten 
Land voller Geheimnisse befände. Solche oder ähnliche 
Weihnachts- oder Winterfreuden wünsche ich jedem!

Wie andere religionsfreie Menschen die weihnachtliche Stimmung lieben und/oder alte 
Bräuche pflegen, haben etliche säkulare Humanisten ausführlich beschrieben: 

• Manfred Haferburg als strenggläubiger Agnostiker aus Paris:
• „  Die frohe Weihnachtsbotschaft von der Notre-Dame de Paris“  [4] 
• Thilo Schneider als freier Autor auf Achgut.com:
• „  Meine Agnostiker-Weihnacht“  [5] 
• Philipp Möller als Vorsitzender des Zentralrats der Konfessionsfreien:
• „  Ich liebe Weihnachten“  [6] 
• Dr. Dr. Joachim Kahl aus philosophischer Sicht:
• Weihnachten     – ein Ja zum Fest aus säkular-humanistischer Sicht  [7] 
• Dr. Paul Schulz aus humanistisch-säkular-theologischer Sicht, ein Radiointerview:
• Weihnachten mit Paul Schulz     – Die fröhlichen Gottlosen  [8] 
• Dr. Horst Groschopp aus theoretisch-humanistischer Sicht:
• Humanistische Weihnachtsfeierei?  [9] 
• Dennis Riehle aus praktisch-humanistischer Sicht:
• Was macht ein Humanist zu Weihnachten?     – Feiern!  [10] 
• Bruder Spaghettus über die wahren Hintergründe:
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• Weihnachten     – wie es wirklich war  [11] 

Frohe WeinAchtsZeit!
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